
SCHNELL GELESEN

Die NEC-Richtlinie� stellt mit ihren dazu-
gehörigen Verordnungen Bauern vor 
große Herausforderungen in punkto Gülle. 

Dazu gehören� u. a. eine Abdeckung vor-
handener Güllegruben und die bodennahe 
Gülleausbringung auch auf Grünland. 

Eine Alternative� schlägt mit der „gesteu-
erten Gülleverflüssigung“ der Güllefach-
berater Bernhard Tafelmeier-Marin vor. 

Mit dieser Technik� könne die notwen-
dige Ammoniakreduktion eingehalten, 
gleichzeitig auf die Grubenabdeckung ver-
zichtet und Gülle auf Grünland weiterhin 
breitflächig ausgebracht werden. 

„Es geht auch ohne 
Abdeckung der Güllegrube“
Die Ammoniakreduktionsverordnung verlangt den Bauern schwer zu bewältigende Maßnahmen ab. 
Eine ihrer Meinung nach einfache Alternative zu Grubenabdeckung und bodennaher Gülleausbringung 
auf Grünland stellen Güllefachberater Bernhard Tafelmeier-Marin und Milchbauer Sepp Handl vor.   

Klirrende Kälte an diesem Jänner-
morgen in Hörmannsberg im Be-
zirk Scheibbs. Milchbauer Josef 

Handl und sein Güllefachberater Bern-
hard Tafelmeier-Marin stehen an 
Handls 630  m3 Gülleendlager. „Nach 
den neuen Richtlinien der Ammoniak-
reduktionsverordnung müsste ich die 
Grube bis spätestens 2028 mit einem 
Deckel abdichten“, erklärt Handl. 

GRUBEN AB 240 M3 ABDECKEN
Das sieht die Verordnung für Güllebe-
hälter ab 240 m³ Fassungsvermögen 
vor. Grundlage für die Ammoniakre-
duktion ist die NEC-Richtlinie. Mit 
dieser verpflichten sich die EU-Mit-
gliedstaaten, die Emissionen von Am-

moniak und weiteren Schadstoffen zu 
reduzieren. Da Österreich seine Ver-
pflichtungen für die Emissionsreduk-
tion 2020 nicht eingehalten hat, wurde 
die Verordnung mit Beginn 2023 in 
Kraft gesetzt. 

„Daneben sieht auch die GAP 23 
Maßnahmen zur Ammoniak- und Nit-
ratreduktion vor. Dazu zählt beispiels-
weise die „bodennahe Ausbringung von 
flüssigen Wirtschaftsdüngern“. Dazu 
Handl: „Um meine Gülle auf meinen 
Grünlandflächen bodennah auszubrin-
gen, müsste ich sie vorher separieren, 
sonst würde das Futter zu stark ver-
schmutzen.“ 

Für die Gülleseparierung werden bis 
max. 20 m3/GVE und Jahr 1,4 €/m3 ge-

△ Güllebehälter müssen beim System der gesteuerten Gülleverdünnung nicht abgedeckt werden, meinen Sepp Handl (l.) und Bernhard Tafel-
meier-Marin; rechts Nö UBV-Obmann Herbert Hochwallner, der den Vorschlag bereits in der Vollversammlung der LK Nö eingebracht hat. 
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fördert. Bei Handl fallen bei rund 150 
GVE rund 3.000 m3 Gülle pro Jahr an. 
Die Kosten für die Separierung gibt der 
Landwirt mit etwa 5 €/m3, sie überstei-
gen die Förderung also um 3,6 €/m3. 
Bei Handls Güllemenge schlägt die Se-
parierung somit jährlich mit rund 
11.000 € Mehrkosten zu Buche. 

ÜBER 40.000 € ZUSATZKOSTEN
Der weitaus größere Posten wäre für 
Handl die Grubenabdeckung. „Zu-
nächst müsste ein Baugutachter feststel-
len, ob meine Grube überhaupt dafür 
geeignet ist. Schon dieses Gutachten 
wäre mit zusätzlichen Kosten verbun-
den. Wenn eine Abdeckung möglich 
sein sollte, rechne ich mit Gesamtkos-
ten von insgesamt etwa 30.000 €.“ 

Kosten für die bodennahe Gülletech-
nik rechnet Handl hierbei gar nicht mit, 
da er ein Fass mit Schleppschuhvertei-
ler bereits vor Jahren angeschafft hat. 
Dieses setzt er auf den 30 ha Ackerflä-
chen seines 70 ha-Betriebes ein. Ohne 
diesen blieben für ihn unterm Strich 

rater Bernhard Tafelmeier-Marin aus 
Mautern ins Spiel. „Unsere Lösung ist 
ganz simpel“, meint Tafelmeier-Marin. 
„Es geht um die Reduzierung des Tro-
ckensubstanzgehaltes von Rinder- bzw. 
Schweinegülle durch Verdünnung mit 
Wasser.“ Es sei das System für das 
Grünland zur effizienten, gesetzlich 
vorgeschriebenen Reduzierung der Am-
moniakemissionen. Tafelmeier-Marins 

also rund 40.000 € Zusatzkosten, um 
die Vorgaben der Ammoniakreduktion 
einzuhalten.

ALTERNATIVE GÜLLEVERDÜNNUNG
Und ähnlich wie Handl würde es vielen 
anderen Tierhaltern in Österreich ge-
hen. Es sei denn, es gäbe Alternativen. 
Und genau eine solche bringen jetzt 
Landwirt Handl und sein Güllefachbe-

ÜBERSICHT: VERDÜNNUNGSTABELLE TROCKENSUBSTANZ

Rindergülle Schweinegülle

TS 10 % = Basisrohgülle TS 7 % = Basisrohgülle

TS 9 % = 20 % Wasser TS 6 % = 30 % Wasser

TS 8 % = 40 % Wasser TS 5 % = 55 % Wasser

TS 7 % = 60 % Wasser TS 4 % = 85 % Wasser

TS 6 % = 80 % Wasser TS 3,5 % = 100 % Wasser (1 : 1)

TS 5 % = 100 % Wasser (1 : 1) TS 3 % = 115 % Wasser

TS 4 % = 120 % Wasser TS 2 % = 150 % Wasser

� top agrar; Quelle: Tafelmeier-Marin

◁ Für die 
Berechnungen 
sollte bei Rin-
dergülle von  
10 % Basis-
Trocken- 
substanz aus-
gegangen 
werden, bei 
Schweinegülle 
von 7 %. 



Vorschlag: „Dieses Verfahren sollte den 
bisher in der Verordnung festgelegten 
Methoden als weiteres förderfähiges 
Verfahren mit angeschlossener Endla-
gererweiterung gleichgestellt werden.“ 
Er begründet dies so: „Techniken und 
Verfahren der Kategorie 1 müssen eine 
Reduktion der Ammoniakausgasung 
von mehr als 30 % nachweisen. Für die 
Gülleausbringung ist der Nachweis ei-
ner Reduktion um größer 30 % Emissi-
onsreduktion ab 2025 verpflichtend.“ 
Dies werde durch eine Verringerung der 
Trockensubstanz um 50 % erreicht.

Dadurch wäre laut Tafelmeier-Marin 
auch eine breitflächige Gülleausbrin-
gung auf Grünland uneingeschränkt 
möglich. „Grünlandbetriebe könnten in 
Zukunft ihre Güllen weiter mit den 
Breitverteilungstechniken ausbringen“, 
so der Güllefachberater. Dazu ergänzt 
Sepp Handl: „In den aktuell vorliegen-
den Verfahren sind keine Ausnahmen 
von der bodennahen Gülleausbringung 
am Grünland vorgesehen. Diese kann 
aber in Berggebieten in der Praxis häu-
fig nicht umgesetzt werden. Deshalb ist 
besonders für solche Betriebe die Breit-
verteilung notwendig.

„ABDECKUNG ÜBERFLÜSSIG“
Hintergrund des Verfahrens der Gülle-
verdünnung ist laut Tafelmeier-Marin 
die Festlegung des Trockensubstanz-Ba-
siswertes von Rinder- und Schweine-
rohgülle zur Berechnung der reduzier-
ten Ammoniakemissionen. Für Rinder-
güllen, die laut Tafelmeier-Marin im 
Schnitt eine TS von 10 % aufweisen, ist 
eine 50 %ige Reduktion bei TS 5 % er-
reicht und eine 30 %ige Ammoniakre-
duktion nachgewiesen. Der Trocken-
substanz-Basiswert von Schweinegülle 
liege bei TS 7 %. Schlussfolgernd sei 
hier ein Trockensubstanzgehalt von TS 
3,5 % auszuweisen. 

Laut Tafelmeier-Marin könne die so 
erzielte Reduktion der Ammoniakemis-
sionen in die Berechnungen der Reduk-

tionsziele einfließen. „Dies macht eine 
Güllegrubenabdeckung überflüssig“, 
erklärt der Fachberater. Zur Endjustie-
rung des Trockensubstanzgehaltes in 
der Gülle kann laut Tafelmeier-Marin 
Oberflächenwasser, Grauwasser und 
Regenwasser verwendet werden. Die 
Anlage eines Sammelteiches von Regen-
wasser und Oberflächenwasser am Be-
trieb sichere das restliche Wasser zur 
TS-Feinabstimmung. 

LAGERKAPAZITÄT ERWEITERN
Eine Erweiterung der Güllelagerkapazi-
tät sei zum Teil erforderlich und sinn-
voll. Dies mache die bedarfsgerechte 
Verdünnung praktikabler. „Dies sollte 
mit einer Förderung von 40 % in glei-
cher Höhe wie die Anschaffung boden-
naher Ausbringtechniken bedacht wer-
den, um den Landwirten eine weitere 
Auswahlmöglichkeit für die örtlichen 

Begebenheiten zu ermöglichen“, so der 
Güllefachberater. 

Der Betrieb Handl hat durch regel-
mäßige Reinigung der Melkanlage,  
Tränkebecken-Wasser etc. im Güllekel-
ler unterm Stall bereits eine natürlich 
gesteuerte Gülleverdünnung. Der TS-
Gehalt im 630 m3 großen Gülleendla-
ger beträgt etwa 7 %. 

Dies dürfte auch für viele andere 
ähnlich ausgerichtete Betriebe gelten. In 
diesem Fall würde Tafelmeier eine zu-
sätzliche 300  m3-Grube empfehlen, in 
der die verdünnte Gülle zwischengela-
gert werden kann. Die Kosten für die-
sen zusätzlichen Lagerraum dürften 
laut Tafelmeier-Marin ähnlich hoch lie-
gen wie eine Abdeckung der bestehen-
den Grube. 

Aber im Gegensatz zur Abdeckungs-
variante könne Handl durch dieses Sys-
tem die verdünnte Gülle zum bestmög-
lichen Zeitpunkt mit Breitverteiler am 
Grünland ausbringen. „So kommt es zu 
keinerlei Futterverschmutzung und die 
Stickstoffleistung der Gülle ist am 
höchsten“, meint der Fachberater. Wei-
ters betont Tafelmeier-Marin, dass bei 
Anwendung dieses Verfahrens keine 
Gülleseparierung erforderlich wäre. 
„Und da Handl ein Gemischtbetrieb ist, 
kann er für sein Ackerland optimaler-
weise die Schleppschuhverteilung nut-
zen“, erklärt Tafelmeier-Marin.  

MESSEN MIT GÜLLEHYDROMETER
Den TS-Gehalt am Betrieb Handl hat 
Tafelmeier-Marin mithilfe einer akkre-
ditierten physikalisch-chemischen Gül-
leanalyse bestimmt. Für die Eigenkont-
rolle empfiehlt der Fachberater einen 
einfach zu handhabenden Güllehydro-
meter. 

Dieser misst laut Tafelmeier-Marin 
den TS-Gehalt sehr genau und hat zu-
sätzliche Vorteile: „Mit dem Gerät kön-
nen zusätzlich noch weitere Werte be-
stimmt werden, wie die Reduktion des 
Ausgasungspotenzials, die Erhöhung 
der Stickstoffnutzungseffizienz und die 
Minimierung des Geruchs.“ Der Hyd-
rometer kostet etwa 75 €.

Zum Schluss stellt der Berater das 
aus seiner Sicht vorhandene Einspa-
rungspotenzial heraus: „Bei einer Re-
duktion des TS-Gehaltes um 50 % 
könnten bei den in Österreich anfal
lenden rund 10  Mio.  m³ Rindergülle 
und 5 Mio. m³ Schweinegülle über 7 kt 
(Kilotonnen) Ammoniak eingespart 
werden.“

Ihr Kontakt zur Redaktion:  
torsten.altmann@topagrar.at
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△ Von wenig flüssiger Rindergülle (l.) bis hin zu einer optimal verflüssigten mit 4 % TS (r.)

6 % TS 4 % TS9 % TS

△ Mit diesem Hydrometer ist der TS-Gehalt 
einfach messbar, sagt Tafelmeier-Marin.  
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